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Nahezu jährlich bringt das Hambur-
ger Produktionshaus Ulysses Film-
produktion in Partnerschaft mit 
Studio Rakete einen abendfüllenden 
Animationsfilm auf den Markt. Im 
Mai startet Majestic / Fox „Luis und 
die Aliens“. Darin freundet sich ein 
12-jähriger Junge mit einer Gruppe 
auf der Erde gestrandeter Aliens an 
und hilft ihnen, wieder auf die rich-
tige Bahn zurück zu ihrer Mission zu 
finden.

Idee und Drehbuch zu dem 
Kino spaß stammt von den Brüdern 
Wolfgang und Christoph Lauen-
stein, deren Karriere 1990 mit ei-
nem Paukenschlag begann, als sie 
für ihren Puppentrickfilm „Ba-

lance“ an der Hochschule Kas-
sel gleich den Oscar für den bes-
ten animierten Kurzfilm gewan-
nen. Die kreativen Brüder leben 
und arbeiten in Hamburg, wo sie 
überwiegend Auftragsproduktio-
nen fertigen. In diesem Jahr kom-
men mit „Luis und die Aliens“ und 
„Marnies Welt“ von Scopas Medi-
en gleich zwei 3D-CGI-Filme von 
ihnen ins Kino.

„Wolfgang und Christoph Lau-
enstein haben sich mit ihrer Stoff-
idee zu ‚Luis‘ an uns gewandt und 
zusammen haben wir dann Ent-
wicklungsförderung bei der hie-
sigen Förderung eingereicht “, so 
Emely Christians, die Geschäfts-

führerin von Ulys-
ses Films. Die Ham-
burger Produkti-
onsfirma arbeitet 
für alle ihre Projek-
te mit dem Animati-
onsteam von Studio 
Rakete zusammen. 
Die unterm glei-
chen Dach angesie-
delte Kreativschmie-
de für VFX und 3D-
Animation hat auch 
in diesem Fall fe-
derführend die Ent-
wicklung des Cha-
racter- und Produc-
tiondesigns sowie die 
Animation geschaf-
fen, immer in Zu-
sammenarbeit mit 
den Brüdern Lau-
enstein, die in allen 

Phasen der Produktion als Regis-
seure mit an Bord waren. „Sie hat-
ten ihren Film stets im Kopf und 
wussten immer genau, was sie woll-
ten“, so Emely Christians. „Und 
sie wussten auch das Produktions-
Knowhow für 3D- Animation im 
Team von Studio Rakete sehr zu 
schätzen.“

„Luis und die Aliens“ erzählt 
die Geschichte eines 12-jährigen 
Jungen, der etwas vernachlässigt 
und vereinsamt sich mit Proble-
men in der Schule herumschlägt, 
auch weil der Vater als UFO-For-
scher schlicht zu wenig Zeit für 
seinen Jungen aufbringt. Echte 
Freunde gewinnt Luis erst, als er 
auf eine Gruppe von Aliens trifft, 
die sich auf ihrer kosmischen Rei-
se verirrt und durch ihre Bruchlan-
dung praktisch vor seine Füße fal-
len. Klar, dass Luis seinen neuen 
Freunden gerne hilft, wieder auf 
die richtige Bahn zu ihrer Missi-
on zurückzufinden. Der Familien-
film mit Abenteuerelementen und 
viel Verwechslungskomik – die 
Aliens verblüffen mit der Eigen-
schaft, sich in das Wesen zu ver-
wandeln, dessen Haar sie ver-
schluckt haben – richtet sich vor 
allem an die jungen Schulkinder, 
Altersgruppe 6 bis 12 Jahre. „Die-
se Geschichte passte sehr gut in un-
ser Programmprofil“, so Christi-
ans, die bereits nach der Trailerpro-
duktion mit Fabrique d’Images aus 
Luxemburg und A Film Produc-
tion aus Dänemark zwei internati-
onale „Wunschpartner“ als Kopro-

duzenten für das Projekt gewinnen 
konnte. Die Dänen waren bereits an 
„Niko – Ein Rentier hebt ab“ betei-
ligt und Fabrique d’Images war als 
Produktionspartner bei „Ooops! 
Die Arche ist weg“ dabei. Als Fi-
nanzierungspartner fungieren zu-
dem die Filmförderung Hamburg 
Schleswig-Holstein, MEDIA De-
velopment, FFA, DFFF.

Die gesamte Entwicklung und 
das Storyboarding lag bei Studio 
Rakete und die Animation wurde 
an allen drei Standorten ausgeführt. 
In Luxemburg erfolgten zudem das 
Lighting (digitale Lichtsetzung) so-
wie das Rendering und die Post-
produktion ging nach Dänemark. 
Das Compositing sowie Sound De-
sign wiederum lagen in Hamburg. 
„Für die Musik haben wir mit den 
Komponisten Martin Lingnau und 
Ingmar Süberkrüb zusammen ge-
arbeitet, die haben das Musical ‚Das 
Wunder von Bern‘ komponiert wie 
auch die Musik zur TV-Serie ‚Cha-
rité‘.“

Ulysses Spezialität sind originä-
re Stoffe, die für die Kinoauswer-
tung vom Drehbuch bis zum De-
sign entwickelt und produziert 
werden. Das Hamburger Produkti-
onshaus sorgt für einen kontinuier-
lichen Produktionsfluss im Studio 
Rakete mit einem beinah jährlichen 
Kinostart. Nach 2015 mit „Oo-
ops!“, 2017 mit „Überflieger“, star-
tet am 24. Mai 2018 „Luis“; 2019 
folgt „Bayala“ und 2020 das Se-
quel „Ooops! 2“, das bereits in die-
sem Sommer in Produktion geht. 
„‚Ooops!’ war einer unserer größ-
ten Erfolge im Kino. Der Film wur-
de weltweit verkauft und lief in ei-
nigen Ländern wie Frankreich oder 
Großbritannien sogar noch besser 
als in Deutschland.“ 

Geschäftsführerin der Hamburger Ulysses 
Filmproduktion, Emely Christians.

Florian Westermann, Art Director und 
Compositing Supervisor bei Studio Rakete.
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Emely Christians zum Start 
von „Luis und die Aliens“ 
und weitere Projekte bei der 
Ulysses Filmproduktion.

Außerirdische 
aus Hamburg
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Der Verband für Film- und Fernseh-
dramaturgie VeDRA hat eine Richt-
linie zur Nennung dramaturgischer 
Leistungen erarbeitet.

Dramaturgen sind oft maßgeb-
lich an der inhaltlichen Entwick-
lung von Filmen, Serien, Serien-
folgen und anderen audiovisuellen 
Projekten beteiligt. Da ihre Exper-
tise einen großen Einfluss auf das 
finale Werk hat, empfiehlt VeDRA 
die Nennung der beteiligten Dra-
maturge in den Credits, um das 
Verhältnis von Leistung, Qualität 
und Wertschätzung angemessen 
zu gestalten. Eva-Maria Fahmül-
ler, Vorstandsvorsitzende von  

VeDRA erklärte dazu: „Wir sind 
uns bewusst, dass über die Nen-
nung gegebenenfalls Dritte wie 
zum Beispiel auftraggebende Sen-
der entscheiden. Deshalb fordern 
wir alle, die dramaturgische Bera-
tung in Anspruch nehmen, dazu 
auf, eine Nennung durch diese 
Dritten zu veranlassen.“

Es empfehle sich, so der Ver-
band, alle Modalitäten der Nen-
nung vor Beginn der Zusammen-
arbeit vertraglich zu regeln. Die 
Nennung der Dramaturgen soll-
te sich über die Stoff- und Pro-
jektentwicklung, über die Nen-
nung im Vor- oder Abspann von 

VeDRA: Nennung von 
dramaturgischer Leistung

audiovisuellen Projekten bis hin 
zu Begleitmaterialien und Daten-
banken erstrecken. Die gängigen 
Bezeichnungen für die Nennung 
lauten Dramaturg / Dramaturgin, 
Dramaturgie, Dramaturgische 
Beratung / Betreuung / Beglei-
tung, Fachberater / Fachberaterin 
Stoffentwicklung, Script Consul-
tant oder Script Consulting, Crea-
tive Producer oder Development 
Producer oder Script Doctor oder 
Script Doctoring.

 VeDRA hat bereits eine Ho-
norarempfehlung für Dramatur-
gen und eine Checkliste als Leit-
faden für die Zusammenarbeit im 
Bereich der Seriendramaturgie er-
arbeitet. Mit der Creditrichtlinie 
gibt der Verband seinen Mitglie-
dern nun eine Verhandlungsgrund-
lage für einen weiteren oft strittigen 
Punkt an die Hand. ◼ 

Mit dem Animationsfilm „Ba-
yala“ hat sich Ulysses erstmals ei-
nes Lizenzproduktes angenommen 
und arbeitet für den Kinofilm mit 
dem Spielzeughersteller Schleich 
zusammen, der die Bayala-Figuren 
in die Kinderzimmer bringt. „Pri-
orität hat bei uns immer der Kino-
film“, erklärt Christians und sagt 
zur Zusammenarbeit mit dem Li-
zenzgeber: „Wir hatten freie Hand, 
die Geschichte zu entwickeln und 
auch bei den Figuren konnten wir 
im Look etwas verändern. Für den 
Kinofilm erhalten die Charakte-
re größere Augen und ausdruck-
stärkere Gesichter. Das kam bei 
Schleich so gut an, dass sie nun auch 
Figuren nach diesem Kinofilmde-
sign auf den Markt bringen.“ Mit 
der markenorientierten Strategie 
werden die Projekte auch crossme-
dialer angegangen. Zum Start von 
„Bayala“ wird ein Computer-Spiel 
auf den Markt kommen. Und für 
„Ooops 2“ ist man derzeit mit ei-
nem Sender in Verhandlung über 
eine TV-Serie.

Für ein weiteres Animations-
filmprojekt ist Ulysses auf dem 
Buchmarkt fündig geworden und 
hat „Maurice der Kater“ des bri-
tischen Erfolgautors Terry Prat-
chett optioniert. Der hat mehr als 
40 Fantasy- und Science-Fiction-
Romane geschrieben, die alle in der 
fiktionalen „Scheibenwelt“ ange-
siedelt sind. Das einzige Jugend-
buch aus diesem phantastischen 
Universum des Terry Pratchet er-
zählt die Geschichte vom „Ratten-
fänger von Hameln“ mit viel Witz, 
Ironie und tieferer Bedeutung frap-
pierend neu – aus der Sicht eines 
cleveren Katers und seiner intelli-
genten Freunde, den Ratten. 

 Bernd Jetschin ◼

DFFB: Neuer 
Studiengang
Die Deutsche Film- und Fernseh-
akademie Berlin (DFFB) nimmt ab 
September den neuen Studiengang 
„Montage, Bild und Ton“ in ihr 
Studienangebot auf. Erstmalig soll 
sechs Studierenden hier die Mög-
lichkeit angeboten werden, Film-
montage im Vollzeitstudium im 
Verbund mit den bereits vorhan-
denen vier Studiengängen Dreh-
buch, Kamera/Bildgestaltung, Re-
gie und Produktion zu studieren.
Das Studium an der DFFB beginnt 

für alle Studienrichtungen inklusi-
ve des neuen Angebotes mit einem 
generalistischen ersten Jahr. In die-

ser Zeit werden die theoretischen 
und praktischen Voraussetzungen 
gelegt für die Zusammenarbeit der 
einzelnen Gewerke in den nach-
folgenden Studienjahren. Im ge-
samten Studienverlauf bleiben die 
Grenzen zwischen den Studiengän-
gen weitestgehend offen.

Die Bewerbungsaufgaben für 
den neuen Studiengang stehen ab 
dem 16. April auf der Website der 
DFFB zur Verfügung. Bis zum 7. 
Juni müssen die Aufgaben bearbei-
tet und eingereicht werden. In der 
Woche vom 9. bis 13. Juli findet 
dann die Aufnahmeprüfung in Ber-
lin statt. ◼ 

Virale Spielfilm-Kampagne
Das Spielfilmprojekt „Robin – Watch 
for Wishes“ wird ab dem 21. April 
kostenlos online veröffentlicht  – 
und mit jedem View werden benach-
teiligte Kinder mit einer Spende un-
terstützt.

Zentrales Thema des Films ist die 
Wunschliste des krebskranken Jun-
gen Robin, der mit seinem Vater 
auf eine Reise nach Südafrika auf-
bricht. Der Film selbst wiederum 
ist das Zentrum der Spendenkam-
pagne „Watch for Wishes“, durch 
die benachteiligten Kindern deren 
Wünsche erfüllt werden. „Robin“ 
wird dafür bis Juni weltweit kos-
tenlos im Internet zu sehen sein – 
auf www.watchforwishes.com und 
auf YouTube. Jeder Klick auf den 

Film führt zu einer Spende von 10 
Cent an eine gemeinnützige Or-
ganisation durch Corporate Part-
ner. Partner und Spendenempfän-
ger der Kampagne sind DKMS, 
McDonalds Kinderhilfe und SOS 
Kinderdorf. Zeitgleich gehen Cast 
und Crew in Deutschland, Südaf-
rika und den USA auf Promotion 
Tour, um Spenden direkt über Ki-
novorführungen und Aktionen vor 
Ort zu sammeln.

Das junge Unternehmen Film-
Crew hat das Ziel, Filme nicht nur 
um ihrer selbst willen zu machen: 
„Film hat mit all seiner Emotion die 
Kraft, soziale Wirkung zu entfal-
ten. Aber wir sehen es da ein biss-
chen wie Spiderman: Aus großer 

Kraft folgt große Verantwortung. 
Mit ‚Watch for Wishes‘ wollen wir 
dem gerecht werden“, so Kevin 
Schmutzler, der mit seinem Bru-
der Toby Regie bei dem Spielfilm 
führte. ◼ 




